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politische Hleberficht.
Die Fimanzkommisfiou - e- Reichstage - begann

am Donnerstag m Gegenwart zahlreicher eiuzelstaatlicher
Ftuauzminister die Beratung der Nachlaßsteuer. Staats¬
sekretär Sydow erklärte gegenüber konservativen AaSstreu-
mgm , daß die verbündeten Regierungen nach wie vor au
tzrer Vorlage als der einzig möglichen Lösung festhalten,
da es gerecht »ud billig sei, neben dem Verbrauch den Be¬
st- zu besteuern. Ein Ersatz durch Erhöhung der Matri-
kularbeiträge sei zu verwerfen wegen der damit verbundenen
hohen Gefährdung der Finanzlage der Einzelstaatm . In
der Debatte erklärten sich Konservative und Zeurru « unter
der bereits hinreichend bekannten Begründung als entschiedene
Gegner der Nachlaßsteuer. Von konservativer Seite wurde
o. a. auch erklärt , eS sei nicht richtig, daß der Best-
unbedingt hrraugezogeu werden müsse, vielmehr seien
die indirekten Steaerqnelleu noch längst nicht erschöpft (I).
Gegen eine Erhöhung der Matrikularbeiträge auf kurze Zeit
bis zur Lösung des SaaieruugSproblemS durch Erschließung
anderer Steaerqaellrn sei nichts etllzawendrn, selbst wenn
dies eine Last für die Einzrlstaateu auf kurze Zeit bedeute.
LiS jetzt trat nur ein Mitglied der ReichSpartei für die
Regierungsvorlage ein und hoffte auf eine Verständigung,
da die Heranziehung deS Besitzes nicht m umgehen sei.

Der Statthalter vo« Elsaß Lothringen , Gras
MM Wedel hielt am Mittwoch auf einem parlamentarischen
Diner eine längere Ansprache, in der er auch auf die Ber-
faffnugSwüuscheder Rr/chSländer zu spreche» kam. Er sei
unablässig bemüht gewesen, für den Ausbau der Verhältnisse
im Sinn einer größeren Selbständigkeit des Landes eivzu-
treten und habe dafür au allen maßgebenden Stellen des
Reiches volles Verständnis und wahrhaftes Entgegenkommen
gefunden. Eine AmLernug des bestehenden Verhältnisse
lasse sich natürlich nur schrittweise vollziehen. Ein anderer
Standpunkt : „Alles oder gar nichts" werde mit Sicherheit
die Antwort finden „dann gar nichts!" Ein solchir Aus¬
gang wäre im Interesse deS Landes tief zu bedauern.

I « österreichische» Abgeordnete »!- ««- brachte
die Regierung die Vorlage über die Sprachevgesetze ein.
Der Ministerpräsident Bieuerth begleitete fie mit einer Rede,
in der er den Standpunkt der Regierung darlegte . Die
Einbringung der Vorlagen bedeute eine Art NotstavdSaktiou.
So wie bisher könne und dürfe es nicht weitergehev.
Oesterreich stedr an einem überaus ernsten Wendepunkt.
ES müsse sich entscheiden, ob der nationale Zwist io Böhmen,
der bereits Handel nvd Wandel schwer schädige, nicht be¬
endigt werden könne. Während der Rede BteuerthS herrschte
bei de« Tschechischradikaleuohrmtäubendcr Lärm, der die
Worte deS Premiers übertöute. Abg. Chotz brachte einen
Wecker und eine Radsahrglocke « tt, die schrille Töne von sich
gaben. Die Abgeordnete»Lisy und Kalina pfiffen ununterbrochen.
Die Christlich-Sozialen nahmen die Rede mir Beifallskund¬
gebungen auf. Ein von ihnen eivgebraSLrr Antrag , die
Debatte über die Erklärung BteuerthS zu begiuueu, wurde
angenommen, war einen Erfolg bedeutet, da die Driugltch-
keitSauträge damit zmückgestellt find. Die Tschechen waren
hiermit nicht einverstanden und begannen, als der erste
Drbatteredaer das Wort ergriff, von ncaem einen ohreu-
detSubrndeu Lärm , der mrhrerere Stunden dauerte. Ein
Abgeordneter hatte soaar ein Nebelhorn mitgebracht, auf
«m er fortgesetzt vües . Auch zu persönlichen Beleidig-
We » uud ,uMge hiervon zu einem Handgemenge zwischen
Tschechen und Christlich-Sozialen kam eS. Nach 3 Stunden
stellten die Tschechen endlich den Lärm ein, in dem auch
Ziehharmonikas und Ratschen kräftig mitgewirkt hatten.
ES war ein Kompromiß mit den Tschechen zustande ge-
rommm. Die Sitzung wurde hierauf auf heute vertagt.
„ Die frarezöstfche Deputierte « k«mmer hat den

ueumEiukorumevsteucrgesttzHangenommen,
bkr dte Besteueruug der Fremden regelt. Festgesetzt wurde,

das Einkommen der Fremden, die nur ihren Wohnsitz
iu Frankreich haben, aus das Siebenfache der tatsächlich
A V " Ansitz gezahlten Miete anstatt des Zehnfachen,

w^ der^ msprüngitche Text de» Gesetzes vorsah, geschätzt
Z »r Balka » krifi » wird gemeldet, daß ein türkischer

Miuisterrat am Dienstag eine Note aufgesetzt hat tu der
die Türket ihre letzten Bedingungen für die Wiederaufnahme
der Verhandlungen mit Bulgarien formuliert . Als Grund¬
bedingung wird die Einstellung der bulgarischen KriegS-
Euvgeu verlangt . Die Note wird heute den Stgnatarmächtm
^roAerliuer Vertrages zugestellt werdm. Bezüglich der
Äschen Note au die Türkei erklärte der « roßwestr, die
Türket könne sich mit den darin enthaltenen EntschädtgungS-
volschlägeu nicht begnügen. Die Regierung werde iu diesem

Sinn die russischen Vorschläge beantworte«. — Große Er¬
bitterung verursachte die Nachricht, daß die bulgarische
Regierung an ihre an der Grenze liegende« regulären
Truppen Mellmtbomben verteilt hat . — Nach Meldungen
aus Monastir ist die Mobilisation des dritten türkischen
Armeekorps km Gang . — Das in Saloniki weilende
türkische Geschwader muß wegen Kohleumangels seine
wetteren Fahrten aufgeben «ud nach Koustanttuopel zurück-
kehren. — Zahlreiche griechische Komitadschi find tu Kassandra
(Saudschak Saloniki ) gelandet. Mehrere Angriffe auf
türkische Bewohner werden bereit» gemeldet. Rau verlangt
an» Saloniki Waffen zur Verteidigung.

eKDie Botschaft de- r«ba»ifche« Präfideute»
Gomez aus Anlaß der Eröffnung des Kongresses tritt für
eine Revision des Zolltarifs ein.

Die Streitfrage bei dem Zusammenschluß der süd¬
afrikanischen Kolonien, welche Stadt Hauptstadt sein soll,
ist jetzt durch ein Kompromiß erledigt worden. ES wurde
beschlossen, Kapstadt zum Sitz der gesetzgebende», Pretoria
zum Sitz der administrativen Verwaltung zu erheben.

I » Franzöfisch Koago wurde eine französische
Lruppeuabteilnug während eines AufklärungSmarscheS a»
Tschadsee von Eingeborenen augegriffen, » ns französischer
Seite find drei Soldaten gefallen und mehrere verwundet
worden, darunter ein Leatuaut.

UDer deutsche Gesandte i« Caracas hat « U
dem venezolanischen Minister deS Auswärtigen einen Freund¬
schaft»-, SchiffahrtS - und Handelsvertrag unterzeichnet, der
Deutschland das Recht der Meistbegünstigung iu Venezuela
eimäumt . Der Abschluß des Vertrags ist das Ergebnis
langjähriger Bemühungen.
^ Der Z«fta«d de- Reg «- Menelik wird immer
ernster. In Dekra LtbaooL haben sich fast alle Häuptlinge
eingesunken, die alle ihre Bewaffneten aufgebote« haben.
Die Artillerie deS ReguS ist ebenfalls von AdiS Abeba
nach Debra Libauo» anfgebrochen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 4. Frbr.

Am Tische deS BuudeSratS : von Bethmanu -Hollweg.
Der Etat de- Ne1ch- a« t- de- Inner « .

W ES liegt hierzu eine Reihe von Resolutionen vor. Die
NatiovaUiberalen beantragen Ausbau des deutschen Hand«
werksblatteS. Die wirtschaftliche Vereinigung wünscht Ab¬
stellung von Mißstäude« auf dem Gebiete deS gewerblichen
AuSkausteiweseuSund Beseitigung des § 34 des Uufallver-
fichervngSgtsetzeS über die Ansammlung des Reservefonds.
Die Resolutionen des Zentrums verlangen die SomesstouS-
pflicht im Handel mit Flaschenbier, das Verbot der Abou-
ueutmverficheruug und die obligatorische BerhältuSwahl bet
der Krankmverficheruvg, ferner Etufthrschetue für die In¬
haber von reinen Walzwerken vsw., sowie weitere Schutz-
Vorschriften in den Betrieben der Großeiseniuduftrte (Zehn-
stnndeutag, Achtstundentag für die Arbeiter vor de« Feuer),
Verbot der SormtagSarbeit , möglichste Einschränkung der
Ueberarbett und hygienische Vorschriften. Die Sozialdemo¬
kraten fordern ein Retchsberggesetz und formulieren ihr Ar-
betterschutzprogrammfür die Glashütten , Großetsenindustrie
und Metallschleifereieu.

Von der Freisinnigen FraktisvSgemeiuschast geht im
Laufe der Verhandlung eine Resolution et», die ein Reichs-
theatergesetz fordert mit zeitgemäßer Reform der Bühnen-
vertragSregelu und der öffentlichen Rechtsverhältnisse deS
Theaters.

Abg. Trimboru (Ztr .) leitet wie alljährlich die all¬
gemeine Aussprache ein, mit einer sozialpolitischen JahreS-
schau. Er betont insbesondere die Fürsorge des Zentrums
für dm Mittelstand , verlangt , falls ein Ausbau der Srbei-
terversicherung zurzeit nicht möglich sei, wenigsten» ein
Notgesetz für die Witwen- und Waiseuvrifichernug, begrüßt
die in der neuen Srwerbenovelle begonnene Regelung der
Verhältnisse iu der Hausindustrie «nd erklärt die Zustim¬
mung seiner Freunde zu den Resolutionen der Sozialdemo¬
kraten. Der Redner fragt weiter nach der jetzigen Stellung
der Regierung iu der Frage deS ReichSarbettSamtS, lenkt
die Aufmerksamkett der Regierung auf die Sarlellfrage und
schließt » tt der Erklärung : einen Rückgang aus sozialpoliti¬
schem Gebiet gibt e» nicht und kann eS nicht gebm.

Abg. Bassermanu (ul.) : Auf sozialpolitische« Gebiet
war das vergangene Jahr recht fruchtbar . Eine Mehrleist¬
ung des Reichstags erscheint ausgeschlossen. DieArbeiter-
iutereffeu find gewahrt worden, aber auch die de» Mittel¬
standes. Der Redner bedauert, daß die Regelung der
Schmiergel Serfrage noch immer anSsteht, erörtert die dringende
Reform der Krankenversicherung mtt dem Ausdruck der Ge-

nugtuug über die Sicherung de» Frieden- zwischen Aerzteu
und Krankenkassen und gedenkt bet der Besprechung der all¬
gemeinen Reform der sozialen Gesetzgebung mtt warmm
Worten des Grafen PosadowSky. Die Rechtsfähigkeit der
BerufSvereiue wird überschätzt. Niemand von uns denkt
daran , die Tarifverträge obligatorisch zu machen; wir wollen
lediglich die zivilrechtliche Norm schaffen, aber i« allge¬
meinen Rahmen . Die Mißstäude im AaSkuusteiweseu er¬
fordern noch nicht die Klinke der Gesetzgebung. Gegen
die Rbouueuteuverftcherrmg kann vorgegaugeu werdm , die
Frage ist in Fluß . Zu « mindesten » üßte mau die Kon-
zesstouSpflicht anSsprechm; ein völliges Verbot lehnen
wir ab, wünschen aber eine Denkschrift über die Materie.

«bg . Pauli -Potsdam (kons.) : Bet der sozialpolitischen
Gesetzgebungdarf mau die Kehrseite der Medaille nicht ver¬
gessen; die Bel stuug der Arbeitgeber und besonder» de»
Handwerkerstandes, der an der Grenze der Leistungsfähig¬
keit steht. lieber die SubmisfisnSbedingnügeu find dankens¬
werte Erlasse ergangen, aber die Ausführung — ja Kuchen!
Der Redner erkält die Zustimmung seiner Freunde zu dm
Forderungen über Beseitigung der Vorschrift über dm be-
rufSgeuoffeuschafltchm Reservefonds und Verbot der Abou»
umtmverstcheruug. Sie lehnen die auf Festsetzung vo»
ArbettSzettm gerichteten Forderungen ab als zu weitgehende
Eingriffe iu das Erwerbsleben . I « dm Fragm des ge¬
werblichen AuSkuusteiwesmS und der obligatorischen Ber-
hältuiSwahl uehmm sie einstweilen »och keine Stellung.

Abg. Hoch (b .) verlangt ein neues Arbetterrecht, das
die gegenwärtigen Machtverhältutffe beider Kovtraheutm
des Arbeitsvertrages berücksichtigt. Au der KristS seim nur
die Unternehmer schuld und fie benutzen fie zu schamlose»
unbarmherzigen Maßregelungen . Der Reichskanzler sinnt
ans Ausnahmegesetze gegen die Arbeiterschaft, er ist mtt
seinem Latein zu Ende. Der Redner begründet iu langer
Rede die Resolution der Sozialdemokraten.

Abg. Dr . Mugdau <frs. BP.) : Neunen Sie o»S doch
endlich einmal ein Land , wo mehr für die Arbeiter geschieht
als bei MS. Dte Sozialpolitik muß sortschrettm sund ste
schrettet auch vorwärts . Dte Sozialdemokraten wird ma»
nie zufriedm stellen. Durch nichts wird die Sozialpolitik
aufgehaltm , als durch ihre verschiedene Agitation . (Lebh.
Zustimmung .) Warum sträubt sich aber dte Regierung
gegen dar Rrtchsberggisetz, warum gegen Arbeiterkontrollen» ß
In die Sewerbeiuspektiou gehören mehr Frauen und Aerztr
hinein. Die Handwerker schauen jetzt freudiger iu die Zu¬
kunft. Die Lerfüguug des HandelSmiuisterS, dte bei der
Invalidenversicherung das mündliche Verfahren eiusührt,
und auf ReutkuersparniL abzielt, sollte wieder beseitigt
werdm . In der Vermehrung des Bramtevheere- liegt eine
große Gefahr . Sozialpolitik soll nicht Polizeiwirtschast
sein. Gebm wir freies SoalttiouSrecht , gebm wir gleiche
Waffen. (Beifall links.)

Weiterberatuug : Freitag 1 Uhr, vorher ua« mtliche
Abstimmung über die südwestafrikauischeIndemnität.

Schluß 6 '/. Uhr.

Hages -Neuigkeiten.
Aus Ltaüt und Land.

Nagold, den S. Fobrn« 1S0V.

Gewerbeverei «- fache. (MUgeteilt.) Indem wir
Ms die i« « uzeigeteil veröffentlichte Anzeige der Jahre ».
Versammlung des SewerbevereinS Hinweisen, möchten vir
alte und junge Meister, die Mitglieder find, (dte eS nicht
find, sollen eS unverzüglich werden) tu ihrem eigenen Interesse
zu« zahlreichen Besuch dieser Versammlung ermuntern.
In der hmtigm Zeit de» allgemeinen Soukurrmzkawpfe-
kaun sich der Mittelstand bloß halten : erstens durch Zu¬
sammenschluß und zweitens durch Fort « «ud Durchbildung
in seinem Fach. Iw Verein findet er dm Zusammenschluß
»nd auch Fingerzeige über die Mittel md Wege zur Ber-
vollkommnuug iu seinem Beruf ; damit daß einer sagt:
E » Hilst ja doch nicht», e» geht doch wie eS geht! ist nicht»
geschafft; « au darf auch nicht alle» von der Regierung md
von dm Gesetz« erwarten ; ihre Hilfe iu allen Shrm , aber
auch hier gllt : Selbst ist der Manul Selbsthilfe ist « ehr
wert als StaatShtlse.

Meisterprüftinge » . Zu dem dieses Frühjahr vo»
der Handwerkskammer Reutlingen stattfiudmdm Meister¬
prüfungen haben sich bis jetzt 160 Kandidaten gemeldet.
ES wird deshalb nötig werden, drei aufeinanderfolgende
BorbereitMgSkvrse ms dte Meisterprüfung abzuhaltm.
Der erste von 30 Teilnehmern besuchte Kur» hat am 4.
Februar im Saale der Handwerkskammer begonnen md
wird m» 13. Februar zu Ende gehm.



Vchulfache. Ju neuerer Zett habe« sich die Gesuche
um Erlaubnis zur Xuuahme von Geschenken, die Schüler
höherer Schulen ihren Lehrern ohne deren Borwisseu aus
irgend einem Anlaß überreichen, in auffallender Weise ge»
mehrt. Da derartige Geschenke im Jutereffe der Schulzucht,
namentlich aber im Interesse der Lehrer selbst, denen die
Annahme in der Regel nicht oder doch nur gegen Werter»
satz gestattet werde» kann, durchaus unerwünscht find, so
werden sie durch eise Bekauntmuchnug der Miuisterialab»
terlnug für die höheren Schulen vom 31. Dezemberv. I.
im Amtsblatt den Schülern der genannten Lehranstalten
allgemein verboten.

Briefverkehr «ach Amerika. Die auf dem direkten
Wege, mit ermäßigte« Porto, zu befördernden Briefe nach
Amerika köunm mit folgenden Lerbiodnugea abgesaudt
werden: ab Bremerhaven9., 16., 20. Februar und 9.
März ; ab Cuxhaven 27. Februar.

v . Oberfcharrdorf, 5. Febr. Endlich hat die hiesige
Gemeinde den ersten Anlauf zur Einrichtung einer Wasser¬
leitung genommen, indem Wafferprobeu von3 vorhandenen
Quellen zur Usteffuchung an das Mediztualkollegio« ge»
saudt wurden. Das Wasser erwies sich von allen Quellen
als brauchbar. Eine Wasserleitung kann hier mit verhältnis¬
mäßig geringen Kosten eingerichtet werden, denn eine der
Quellen, die für die hiesigen Bedürfnisse ausreicht, liegt so
hoch, daß keine Maschtueuanlaaen nötig find. Das Wasser
darf nur gefaßt und in den Ort geleitet werden. ES ist
unter diesen Umständen zu verwundern, daß nicht schon
frühereeine Wasserleitung gebaut und jedes Jahr au die
laufenden Brunnenz. Tl. nicht unbedeutende Summm ge¬
rückt wmdeu. Wir find darum froh, daß der hiesige
Gemeiuderat die Notwendigkeit einer Wasserleitung eiugesehen
Hut und hoffen, daß die Ausführung dieses Plaues nicht
mehr lange aus sich warten läßt. (Vielleicht noch in diesem
Jahr?)

b. Vom Zigeuuertäle, 5. Febr. DaS enge, sonst
schmucke Tälchen ist zu einem See geworden, der von zahl¬
reichen Bergdächlein gespeist wird. Trübe Waffrr schießen
pfeilschnell von den Höhen de« Tale zu. Die Straßen
in dev Ortschaften find infolge der Wassers und Glatteises
fast ungangbar. Der völlige Mlteruugsumschlag brachte
die gewaltigen, oft meterhohen Schneemaffm zum raschen
Schmelzen. Schaden hat weder der Schnee, noch das
Wasser bis jetzt aogerichtet. Erstereu hätte man in ge¬
ringerer Maffr geruer gehabt. Das Ther«ometer steht seit
2 Tagm immer über Null. Infolge des unbeständigen
Wetters gibtS hier viele Kranke, namentlich unter der Jugend.

Fre»d«»ftaßt, 3. Febr. Dank der Umsicht eines
Bahnwärters ist der hier um 4 Uhr fällige Persoueuzug
dieser Tage einer großen Gefahr entronnen, welche den
Nttreisende» infolge eines Schienenbruches zwischen
A.pirsbach und Loßbnrg ans offener Strecke gedroht hatte.
Der Zag wurde auf 50 Meter von dem ihm mit seiner
F rÄgegenspriugendeu Graubärttge« noch rechtzeitig
ungehalten, laugfa» und schwankend fuhren Maschine und
Wag-u über die gefährliche Stelle Md Wetter giugS durch
Schneegestöber,

Stirttgart , 4. Febr. Wir leseni» .Schwäbischen
Merkur": Bei der Feuerbestattung deS Prinzen Ernst
zn Sachsen-Weimar haben die Herzoge Albrecht, Robert
und Ulrich den Trauerzug verlassen, als er sich von der
Kapelle zum Krematorium bewegte. ES hat diese Ab¬
sonderung schon bei der Beisetzung selbst Aussehen erregt
undzvar in keinem günstigen Sinn. Das ultram. „Deutsche
Lolksblttt" bestätigt nun, daß die drei Herzoge sich entfernt
haben, Md knüpft daran die Bemerkung, daß auch die
Katholiken, dar Recht haben, nach ihrer Ueberzeuguug zu
handeln. Rau sollte aber glauben, daß die drei Herzoge
nicht bkß als Katholiken, sondern auch aiS nahe Brrwaudte,
und außerdem auch als Militärs, Herzog Albrecht sogar
als kommandierender General, au der Beisetzung deS Prinzen,
deutschen BrigadekommaudrurS Md früheren Offiziers des
r.ürtt. Generalkommandos teilnahmen. Wie man den de-
dauerl'chru Vorgang, der an der Stätte des Todes Miß¬
stimmung hervorries, anderwärts beurteilt, dafür ein Zeugnis
aus de: „AugSb. Abd.-Ztg.". In dieser wird eme Be¬
trachtung veröffentlicht, der nachfolgendes entnommen ist:
„Einer Stuüg. Meldung zufolge sollen die Herzöge Alorecht,
Robert und Ulrich von Württemberg nach der Tramrfeier
für den Prinzen Ernst von Sachsen-Weimar ostentativ dc>8
Trauergrfolge verlassen Md die Leiche nicht nach dem Krema¬
torium geleitet haben, um gegen die Feuerbestattung zu
protest'.ereu; ihr Weggang war umso auffallender, als selbst
d.r König, der kein Anhänger der Feuerbestattung ist, am
Traueratte im Krematorium teiluah«, um den Wunsch deS
Verstorbenen zu ehren, der mütterlicherseits vom Hasse
Württemberg abfiammte. Wenn die Nachricht fich bestätigen
sollte, so müßte man das Verhalten der drei Herzöge—
von denen der älteste der württ. Thronfolger ist — aufs
tiefste bedauern. . . Wenn Geistliche einer Leichruver-
breunuug nicht beiwohnen, so folgen fie dem Gebote ihrer
Kirche, die die Sitte der Feuerbestattung nicht sanktionieren
za dürfen glaubt. Aber wenn ein Privatmann den sterb¬
liche« Ueberresten eines Freundes oder Verwandten bis ins
Krematorium das Geleite gibt, so hat doch niemand das
Recht, daraus zu folgern, daß er ein Anhänger der Feuer¬
bestattung sei! Derartige Bedenken kamen auch für die
drei Herzoge nicht in Frage. Denn der König selbst folgte
dem Sarge! Damit waren alle übrigen Mitglieder des
Königshauses der Verantwortung überhobev. Noch mehr:
es war nach allgemeiner Auffassung ihre Pflicht, zum Könige
zu stehen. Wenn aber der Thronfolger als solcher e8 für

die Pflicht de» Thronfolger» hielt, zu dokumentieren, daß
sein Standpunkt in der Frage der Feuerbestattung fich mit
dem deS Königs nicht decke, so war dieser Anlaß jedenfalls
der ungeeignetste dazu."

r. G1«tt- art , 5. Febr. Die Eiuvabmeu aus de«
Post-, Telegraphen- mb Fernsprechbetriebe betrugen i«
Monat Dezember 1908 1967164,18(-st134397,41)
Vom1. April bis letzten Dezember 1908 bezifferten fich
die Einnahmen auf 16583022,73(-st 937280,74)

r. Tübirrge«, 5. Febr. Im Anschluß au den—recht
taktlosen—Protest der freien Studenten gegen da»Kaiser-
telegramm ist die freistudeutifche Bewegung in Tübingen
wieder erwacht. ES wird die Organisation aller freien
Studenten versucht. Der Versuch ist in Tübingen nicht
neu, bisher ist er aber nie gegluckt. Tübingen bildet jeden-
falls deshalb kein günstiges Arbeitsfeld sür die freie Stu¬
dentenschaft, weil die Zahl der inkorporierten Studenten
hier weit über ein Drittel der gesamten Zahl der Studenten
beträgt. Wir haben auch in Tübingen« ehr Studeuteu-
verbiuduugSHSnser, als in irgend einer«rrdereu Universität
im ganzen deutschen Reich. —In den Listen, die betreffend
des AllrenfchutzeS in der alten Aula aufliegeu, stad bereits
ca. 600 Namen eingetragen, meist von Personen der Uni¬
versität.

r. B «utU«ge», 5. Febr. Bei einem Wortwechsel
zwischen Burschen von Kusterdingen und Wannweil versetzte
der RosenwirtSsobn Mozer in Kusterdingen den 16jährigen
Fabrikarbeiter Judola mit einem langen Messer einen Stich
in die  Brost, der die Lunge durchstach.

N»ttw«U, 4? Februar. Beim hiesigen Landgericht
begannen hevte die Verhandlungen in der AnfechtunaSklage
gegen die Entmündigung des Freiherr» OSkarv. Münch
auf Hoheumühriuge«. Die Verhandlungen werden mehrere
Tage in Anspruch nehmen.

Wai - tt»ge«, 4. Febr. Wie in verschiedenen Städten
des Landes, io soll auch in hiesiger Stadt ans Anrrgsug
der Mintsterialabttilnng für die höheren Scholen die Latein¬
schule mit de? Realschule verschmolzen werden. Diese
Verschmelzung bietet vom pädagogischen Standpunkt aus
mancherlei Vorteile, ermöglicht eine bessere Ausnützung der
vorhandenen Lehrkräfte und macht der Stsdtkaffe außerdem
noch brdentende Ersparnisse. Der von eine« oroßen Teil
der Bürgerschaft avgestrebte Ausbau der hiesigen höheren
Schulen zu einem Realprogymuaffumoder zu einer Real¬
schule mit Lateinabteiluugen wird fich in de« nächsten Jahren
nicht wohl verwirklichen lasse». Für die hies. gewerbliche
Fortbildungs schule trifft am 15. Mai ein Gewerbelehrer ein.

Hochwaffer-Meld«»geu
liegen vor MS Backnang, Mnrrhardt, Gaildorf, Crailsheim,
KüvzelSau; ferner auSdemDouau-,RheiWeser -u.Elhe
gebiet ; in Nordhanse« und Umgegend find 10 Personen
umS Leben gekommen. In allen HochwaffergeLiete« ist der
Schaden groß durch Unterwaschen von Brücken, UeSerschwem-
rmmg von ganzen Stadtteilen, so in Nümkera, Hannove¬
risch.Münden uud Kassel, in Nordbayern find auch mehrere
Menschenleben zn beklagen, verschiedtLL Eiserbahn-
und Straßenbaknstrecken find unterbrochen. — Schlimme
HochwaffcruachrichtM kommen ferner ans dem ArÄaud.
So aus Brüssel uud Berviers, a«S Tiroler Orten nsw.

Leipzig, 5. Febr. Ju ganz Sachse» herrschen Ueker-
schwemmnngen, durch die bisher vier Personen ihr
Leben eingebüßt haben. Ganz Radeberg ist über¬
schwemmt. Am Aschbrrg in der böhmischen Grenze wurden
3 Häuser weggeschwemmt, wobei3 Menschen umkamcn.

Deutsches Reich.
r. Pf »rzh«i« , 5. Febr. Im benachbarten KövigS-

Sach wurden in letzter Zeit mehrere Wilderer ertappt.
Anscheinend hoben fie fich nun durch einen Anschlag gegen
den Jagdhüter Föller rächen wollen. Am Montag nacht
vm 11 Uhr explodierte kor seinen Schlafzimmer eine mit
E'.seustückcu unii Nä̂ -.ln geladene Bombe. Sir schlug ein
Loch in die Mauer, zerstörte sämtliche Feust rschciöerr drs
unteren Stockwerks, sowie ei>ige Zimmergeräte und ritz die
Fensterrahmen heraus. Zufällig war der JagdhStrr nicht
im Schlafzimmer. Dir Täter find noch nicht ermittklt.

r. A»< Bade«, 5. Febr. Trotz seiner 65 000 Ein-
wohuer uud seines Reichtums bsitzt Pforzheim, die Go-d-
stadt, noch keine öffentliche Winterbadanstalt und trotz
seiner drei Flüsse auch nicht einmal eine ordruiliche SowWer-
dadanstalt. Jetzt soll endlich Abhilfe erfolgen. In den
nächsten Wscheu wird mit den Arbeiten für rin Bslksöad
in große« Stil begonnen» für das die vcrft. Frau Emma
Jäger im Jahr 1900 350000 stiftete. Das Bad
kommt auf die „Insel" und wird etwa eine halbe Million
Mark kcsten. Außerdem wird noch Fertigstellung der
Flußkorrektivn im Osten und Westen de- Stadt je eine
Flußbadanstalt erstellt. — Die Geschäfte in Pforzheim
gehen immer noch flau, manche Fabriken arbeiten stets
die ersten zwei bis drei Tage der Woche nicht. An den BereiuS-
uud sonstigen Veranstaltungen, Bo.trägen, Kovzerteu,
Ktuematographruu. s. w. merkt mau jedoch nichts von
schlechter Zeit.

« «- Oberbade«, 5. Febr. Ju Eugen(SeekrriS)
ist dieser Lage einer der wenigen noch lebende» aktiven
Kämpfer vom JaLre 1848, der Rebstockwirt AloiS Dürr-
hammrr i« 80. Lebensjahr gestorben. Der „Heganer Er¬
zähler", ein ualionialliberaleS Amtsblatt, bringt ans diese«
Anlaß lauge Erinnerungen, insbesondere über das Gefecht
der Aufständischen Lei«andern, wo Dürrhamer mitgrfangeu
wurde.

Fremkfurt, 5. Febr. Die Wasserbau-Inspektion gibt
folgende Waff-rstaudsmeldungeu bekannt: Der Neckar bei
Mannheim gestern 3,36 Meter, heute morgen 5,17 Meter
steigend. Der Rhein bet Mannheim gestern 1,86 Meter,
heute morgen 2,87 Meter steigend. Schweiufnrt: Pegel
2,50, großes Hochwasser in Sicht Hanau: heute morgen
8 Uhr 4,15, (j-tzt 11'/. Uhr) 4.86 steigt.

In Leipzig scheint ein junger Mensch, der am 2.
November das Friedrichsche Ehepaar ermordete , aber
unermittelt blieb, derselbe zu sein, von de« am zweiten
Weihuachtstage ein Brief au den Verleger der Leipziger
Illustrierten Zeitung, I . I . Weber, einltes mit der Auf¬
forderung, au einen näher bezeichnet-» Zeitungskiosk 5000̂
viederzulegeu, widrigenfalls eS ihm ebenso ergehe, wie dem
Friedrichsche» Ehepaar. Der Briefschreiber gab an, er habe
schon drei Morde begangen uud schrecke vor einem vierten
nicht zurück. Um der Drohung Nachdruck zu verleihen,
schilderte rr einige Szenen des Mordes und gab au, er habe
die Uhr des Friedrich am Tage des Mordes im Leihhaus
versetzt. Die polizeilichen Recherchen ergaben die Richtigkeit
dieser Angabe. Am8. Januar erhielt Weber einen zweiten
Brief, worin der Schreiber nur noch 1000^ verlangte.
Seine diesmalige Eröffnung, daß er den fehlenden Schlüssel
deS Friedrichscheu Ehepaares in einen bestimmten Kanal ge¬
worfen habe, führte ebenfalls zur Bestätigung durch die
Polizei. Neuerdings kam ein dritter, iu blutiges Papier
gehüllter Brief au. Darin erklärt der Schreiber, er habe
30 Morde Segaugeu, davon drei in Leipzig. Die
Staatsanwaltschaft hat auf seine Ergreifung eine Belohnung
von 5000^ ausgesetzt.

Bo» der Fremdeulegi»«. Dem„Leipz. Tagbl."
wird berichtet: Der 20jähnge Sohn eines Handwerks¬
meisters kn Plaue« i. B., Kaufmann vou Berus, war mit
Einwilligung seiner Eltern einige Juhre zur See gewesen
vud befand fich jetzt auf der Rückreise nach Deutschland.
Während süueZ Aufenthalts tu Marseille fiel- er französi¬
schen Werbern iu Sie Hände, die ih« betrunken machten
und dem» seine Unterschrift unter eine« Vertrag zu erlangen
wußten, iu dem sich der Unbesonnene zu fünfjährigem Dienst
in der Fremdcnlegisn verpflichtete. Am 28. Januar traf
ein Brief deS Sohnes bei de» Eltern ein, iu dem er ihveu
sein Verhängnis mtttriitr und fie bat, ihm telegraphisch
100^ zu srndeu, die er dem Aqeuteu, der ihn augeworbeu,
als Abstandssumme zahlen wollte. Die besorgten Eltern
wandten sich sofort telegraphisch au dm deutschen Konsul
Hellwig in Marseille, uud dieser muß außerordentlich schuell
und energisch eirrgrgriffm haben, denn noch am Abend des¬
selben Tages traf eine Draßtmeldrrug des Sohnes ein,
worin er den Eltern seine Befreiung ans den Hände« der
Werber anküudigte.

Ausland.
Bo« , 5. Febr. Es verlautet bestimmt, daß heute

abend das Dekret, dr-S die Kammer aui!öst, veröffent¬
licht wird. Die Neuwahlen dürsten am 88. März stattfindsu.

Mailand , 5. Februar. Der bekannte Schriftsteller
Barzrni  erbebt schwere Anklagen gegen die unerhörte
Schwerfälligkeit des italienischen' Bürokratismus. Ganze
Schiffsladungen von Bauholz könnten nicht verwendet wer¬
den, well sich das Ministerium immer noch nicht sür ein
Modell zum Bau von Baracken entschlossen habe.

«teiuheU-Affäre. Der Verdacht, Frau Eteiuheil
während der Mordrracht beigestaudkn zu Hoorn, richtet fich
uenerdirws gegen den Bruder der Frau Sleircheil, deu
Steuereinnehmer Japh iu Btteuil bei PaüS. Dieser soll
im Automobil nach Paris gekommen und um9 Uhr morgens
wieder in Breteuil gewesen sein. Der Untersuchungsrichter
verfolat eifrig diese Spur.

B -Igrsd, 5, Frbr. Des serbische Memorandum ist
au die Großmächte abgegangeu. Darin wird die völlige
Autonomie Bosniens und der Herzegowina  sowie
Kowpeusaiismn für Serbien verlangt._

Lashwittschajt, Handel«vd KrrLch^
Nagold, 6 Febr. LiegeuschaftSverkiiuf«. Fr . Ben,, Wsn-

denfabrtkaut, hat das » nwesen de» Bierbrauer» Wal, (früher Gchna-
bel'sche»nwesen) um den bisherigen Kaufpreis übernommen—
Kupferschmied Co«»rlmann erwarb da» Fabrilanwesrn von Fr . Be»,

E Oberf » W<mdors, V. Frbr. « et dem am letzten Mittwoch
auf dem Nathau, vorgenommene« Holzverlauf stellte sich der Preis
von einem Rm. « rennhol, im Durchschnitt auf 10,80 von 100
St . Welle» (ReiS) auf 1», M _

Verzeichnis der Märkte is der Umgegend.
Bom 8.—18. Februar.

Galw: 10. Febr. Bieh-, Roß- und Schwetnemartt.

ubei-ttelfensl .LciLulüc'.ien unökrcmucn'
kabriksts ckurcb saubere i'ler-tteilunA
unck rrppetitüclies
rvelcbe Koben V̂ oiiissesc! mock unc!
schönstes /lusseben ^ewöbi-ieisten.

! / 7" /(>'5>,/ --Los . ^

Hiezu ein zweites Blatt, der Schwäbische Landwirt Nr. 3
und LaS Illustrierte Souvtarsblott Nr. 6.

Druel und « ertt'4 der » . « . 8ai,er i» e» « "Ndru- er- l» >,
Zatser,Nagold. - Für dir RrdaMon verantwortlich: K Paur.



A. Kamerakamt Attmsteig.

Wckmß M Skjchlug
dkl Ei-Kim««-mL-Mk-n

für das Steuerjahr 19Ü8.
Nachdem am 1. Februar die Einkommen- und Kapitalsten« für

1908 ganz verfallen ist, werden die Steuerpflichtigen an die alsbaldige
Bezahlung,

spätestens bis IS . Februar d. I.
erinnert. ^ ^

Die Bezahlung hat in Altensteig au das K. Kaweralamt, in den
übrigen Gemeinden an die K. OrtSsteverämter zu erfolgen.

Gegen die Säumigen wird nach Ablauf des Termins ohne weitere
ZahluugSerianeruugalsbald zwangsweise Beitreibung eingeleitet.

Alteusteig , den 1. Februar 1909.
Kamcralvewalter Aromlet.

Aichelberg.
Zu meinem Neubau habe ich die

Grab-, Maurer-, Zimmer-, Flaschner-, Gipser-,
Schreiner-, Maser-, Schlaffer-, Schmied-, Ber-
schiudlungs- und Avstricharbeitm

im Suömisstonsweg zu vergeben.
Kostenvoranschläge und Bedingungen liege« bei mir vom Montag

de« 8 . Febr «ar zur Einsicht auf, woselbst auch Offerte in Prozenten
der Ueberschlagspreiseansgedröckt, bis

Montag de« 15 . Februar 1909
nachmittags 2 Uhr

etuzureicheu find.
Gleichzeitig findet die Eröffnung der Offerte statt, wobei die Unter¬

nehmer anwesend sein können. Der Zuschlag erfolgt innerhalb 8 Tagen
Den 3. Februar 1909.

Schultheiß Irey.
Sulz.

Die Gemeinde bedarf zur Eiukleiduug der Feuerwehr
es» ISO Mir» schwarz-graues

Feurrwehrtuch.
Muster mit Angabe des Preises wollen bis spätestens

Montag 8 Aebrrrar,
mittags IS Uhr,

beim Schuliheitzeu -Amt eingereicht werden.

1 Tischflasche kostet um 20 Pfennig

Zu was dient Knorr-Sos?
Zum Würzen von Suppen und Saucen,
Zum Vrrb ssern von Gemüsen und Salaten,
Anm Verfeinern der Fleischspeisen.

1 Tischflssche
nur 20 Pfz. (i)

Soeben erschien und ist in der G . W . Z a i se r ' sche» Buchhandlvugzv haben:

Per Mieili>er Mrttembergerü-mm
Mw Mw MM zm felSeuge 1870/71

vonX. 5cüoik, Xgl. Vürttemd. vderrtleninsntr. I.
, ^ Mit 63 Abbildungen nach Original-Aquarellen des Verfassers,
2 Photograph. Aufnahmen und 2 Karten. Elegant gebunden^
- a FchE Mitkämpfer des großen Krieges. Gein Buch enthält
in erster Linw die Erlebnisse der württ. Drvifion. die er seinen schwäb. Landsleuten
«us eigener Anschauungund unter Be,gäbe selbstgrmalter KricgSbilder frffelnd
?rzSH!t Der « erfoffer , ,bt aber gle,S,crtig ein Gesamtbild des Feldzuge,, er
'LE geschlchtllchen« re'gmffe di- Bewegungen und Kämpfe de, ganzen
deutschen Heere, und der fein dl chen Armeen an ihrer« teil» rin. Da, Buch darf

kkriegsgeschichtevon 1870/71- gelten, wir fi- in dieser
Eigenart und Ursprünglichkeit noch nicht geboten wurde.

K. Forstawt Wildberg.

Beigholz-,Sta«gen-
u. Eicheustammholz-

Verkauf.
DouuerSlag 11. Februar,

uach« . 2 Uhr tm ^Hirsch" in
Gültliuge » aus StaatSwald
Brovnhalde:
Beigholz : Rm. 24 eichene Prügel,

28 buchenes Klotzholz,
13 Nadelholzprügel,
41 Laub- und Nadel»

holzaubruch.
Mange « : 129 Nadelholz -Bau-

staageuI.—III . Kl.,
181 Eicheu -Derbkaugeu.

17 Wag «erEicheu mit zusammen
1,68 Fm. VI. Kl.

WUdberz.
Eine in der hiesigen Stadt

aufgefundeue
Taschenuhr

kann von dem rechtmäßigen Eigen¬
tümer gegen Ausweis bei der uuter-
e chneteu Stelle in Empfang ge-

uommen werden.
Stadts chultheisterr-Amt:

Mutschler.

amerikanische
Dampfäpfel

kalifornische
Aprikosen
Birnen
Pfirsiche
Pflaumen

entsteinte
Zwetschgen
Mischobst

Datteln
Zeigen

empfiehlt

lled . 6au88,

Mädchen
Gesuch.

Auf 1. April oder früher wird
ein tüchtiges MSdche » , daS schon
gedient hat, bei hohem Lohn gesucht.

Von wem? sagt die Exped. d. Bl.

!«s,il>,
ssäea

bsin
besseres

llausmittsi

H«ßk>
Heiserkeit,Katarrh, Verschleimung,
Influenza od. Krampshuften rc. alS

Lar, Nill's -».2:
öru 8lkolldoil 8

Nur echt in Paketen L IO u. 20
mit dem Namen Karl XiU zu habe«

Gültlinge « betI . G . H»« mel,
in Gündriuge « bei I . Wörstetu.
in HaUerbach bei I . Theurer 'S
Wwe . ; in Mötztuge « b. A . I.
Speidel ; i» Rohrdorf bei Ernst
Sitzler ; in SiwmerSfrld bei I.
A . Braun und Ernst Schaich.

Salz.
Lavgholz -Berkauf.

Am Montag, - e« 8. Februar,
mittags 1 Uhr,

verkauft die Gemeinde

660 St . Lang-
n. Sägholz mit 520 Fm.

worunter 150 Fm. Fm chm,
wozu Liebhaber eiugeladen Herden.

Der Geslemderat.
Ißt « IVÜVL« tat ui -ll blvlbt

r 8«br nusgivbig, äo-llvr
billig im Ssdrauod. Irr
OriAiLLlüs.8od8ll uilä

uaedAeküllt dsstvv8 eiopfoiilsv von
Heller

Praktische

Tüschen-Rindviehtvage
mit leicht verständlicher Anleitung und Mtffangstabelleu

Preis S0 Psg.
Zu haben in der

üsstilllpsix
ksöcksis

ÜMscklMa1900

' Sl.tockr

Lei äer

dadeu sied ilie
,,8 » « »111vl »« ir inL gsstsnäsosn"

OstertsgaelrrLizlrv
- zx1Li»L« » a - --

Vertreter:
NULKVIL LSlltMLllll

X » Ko 1ü.

/ »s!Nsusfi'glleil! üesclitet in eignem lnttmse. ü

l i !li i' 8p «rlLtzriL8tziktz

Z K
Z s-t
Zs
« sr.
- s!>--s

unstnsilig Uiv bssts unü billigste
Wn Ukii Ususkstt ist!

.Sedmsrrmsliier Vampk-Selksnlsdrllr
UsgalU fVürit)

3 ev
Z Z

3 --

Aontobiicvle
empst-hlt 7V. 2ü»kavr.

Lduiiovn kürjsäsrmrlllvdistot6i.vLvtsilix̂ mALUvicn 'lrrr LilliKsLkilsIoqenksitrnr Vvrvis1- V1»l, ^s» man n VanmeikVan
uuk xro8»s UtMllllly 8trso8r «s11.vn1. rn«bmun8.»o-u°.OMv lUSILV. ^ ekuv8u.Lrkökull^ .zodro1uu?smÜi!iL0U!!ll6ll II. l kkNOZM.
Ult V̂saiAviü, Vislss mul Orossss srrslebvn. voll « vr3t 6lrLti»xro8xskt clureb Mariza »rst L 6 » ., » «rkia IV. N, vsrlavg«Q.



Wirtfchclsts- und
Wierbrcluerei- Werkcruf.

Unter günstige « Zahlungsbedingungen habe ich im württ.
Schwarzwald eine Bierbrauerei mit dinglicher Wirtfchafts-
gerechtigkeit nebst Oekonomiegebäude und sämtl. vorhandenem
Brauerei - und Wirtschaftsinventar zu verkaufen. Jährlicher Bier¬
verbrauch in der Wirtschaft ca. 48 000 Liter.

äsr -7̂ . FL.

EivHvvrI »« v « rv >i » X » K « lck.

Jahresversammlung
am Montag den8. Ikeör., aöends8 Mßr

im Hastyausz. Hrauöe.
1. Bericht über die Tätigkeit des Beretnsi« abgelaufeneu Jahr.
2. Bericht über den BerbaudStag in Heidenheim.
3. KaffenSericht.
4. Anträge und Wünsche aus der Versammlung.
5. Ausnahme vou Mitglieder».

Die verehr!. Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung srdl.
eiugeladeu.

Der Ausschuß.

«chm ' ^ ms . ' .
I « Jahre 1821 eröffnet.

Nach dem Rechnungsabschluß der Bau! für das Jahr 1SV8
beträgt der zur Verteilung kommende Ueberschuß:

73 Prozent
ber eiugezahlteu Prämie».

Die Ritzlieder empfangen ihren UeSerschuß-Aatell beim nächsten
Ablauf der Versicherung oder des Lerstcheruugsjahrrs durch Anrechnung
«ms die neue Prämie, in deni« § 11 der Satzung bezeichueteu AuS-
uahmefälleu aber bar durch die Unterzeichnete Agentur.

Nagold, im Februar 1909.
Lon.s Lenz. Stadtpfleger.

in keinen rein-
seknieoksnäen
krnklißen iVliseli-

6- sdrLüutsu Falles
nnZen , immer kri 8 cti Zedrunnt,  empüetilt

U. 8auss»uonaitor. Nagoia.

Für Kupferschmiede!
Infolge Todesfalls habe ich das vou«einemF Maun seit mehr

«ü» 30 Jahren «it gutem Erfolg betriebene

Bestehend in 8 Werkstätten nnd geräumigem
Vorplatz im Hanse nebst Lade«

z« verpachte«.
Das Auwefeu liegt au verkehrsreicher Straße und würde sich, da

Feuerwerkstatt vorhanden, ebensogut auch für einen verwandten Gewerbe-
gweig(Schlaffer, F'aschuer, Installateur) eignen. Werkzeug und Waren¬
lager können mit übernommen werden.

Lufttrageude wollen sich wenden au

li HVL « Uu »» L« r,
K»»srrsch« iedmeift. r» Ww ..

Echernbach.
Ca . 8000 sHw sehr trockene, 15 mm starke,

«nbes. _

nnd je ca. 18 obm 45 «nd 35 mm starke, «nbes.

Forlendielen
hat Billig abzngeben

M. Schnierle.

Nagold.

LLlnsen.Lrbsen.
sowie

weiße

Kochbohnen
empfiehlt
^r »8»t » v H « LLvrch

A Nagold. A

Weinen-
werde« faßweise von Kö Pfg. per

Itr. a« abgrgrde«.
Paul Lur, s -«>««-r

SSSSSSVSSSS 8 S 888R8KR8 « »

VHarß ^ eits ^ Einlsäung.
W Hiemit erlauben wir uns, Verwandte, Freunde Md Be-
^ kannte zn unserer am
B Montag unA vienrtag
8 «lviL 8 . Aillcko . 1VOO
M in das Gasthaus zur „Bonne" tu Uutertalheim stattfiudenden
A Hochzeitsfeier fteundlichst einzuladen.

8 Agna ? Münk
8  KchuttHsiß,
8 Sohn des

Peter Klink, Schultheiß,
Obertalheim.

§ WevlrmS Nunßrl F
Tochter des A

verst. Johannes Gunkel, A
Landwirt. j

Uutertalheim. I

^ KirchgangV»10 Uhr. ^
^ Wir ilittr« dies statt jeder dtso«drrr« Siulada«g entgesraaehme« zu walk«. ^
88888888888 8 8 8888888888^
88888888888 888 8888888888
8  llirlvpjvttiiixv«

Z slocdM-8a1»il««s. V
N Zur Feier Mserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
A Verwandte, Freunde und Bekannte auf
8 VoiuvvrslLßx «LvA 11 . lOOO

^ in daS Gasth. z. „Adle?" hier fteundlichst einzuladen.

8

8 Friedrich Brösamle
8 Wriefträgeo,
8 Sohn desf-Jak. Fr.Brösamle,
8 Akziseru. Gemeinderat hier.

Barbara Wvlfer
Tochter des

Georg Wolfer,
Schuhmachermeister hier.

Erve freundliche

Wohnung
mit 2 Zimmern und Zubehör ans
1. April z« vermiete«.

Näheres bei der Exped. d. Bl.

» « tllt sotorl -
bei Gebrauch vou

r>M'r5c!lvrrrväI >>er
Meakarrvarrer

sickere«Aittsl̂ ê en

iiu<t 8«I»iij>peu>t»U«I»n»g
erfrischt die Kopfhaut macht die
Haare weich nnd geschmeidigLkl. LL. 1.20.

Zu haben in den meisten
krissurgssodättsn oder zu be-

ziehen von
ö !vM,frireurgerck.

, — A»g«I«l. — ,

Gvlivvrs I»»gj »l»r1xv

-I - MwM , Wmdt
Zk«^vs»MvI»vLoI»« m. ». v.

^neliveiabLr vollslänäiAk llsll-
uvA setulsUstvns unter Hsrautlv,
drisülek . 8s1t 39 Andren uuüvsr-
trottsu . ^xotdvksr D. ^ «IrvI,
OInwm« 1, 8ol »vs1w. 20 iZ
korto . ^ ussedusiclvu.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

MLine neue Xuartgade
WIldelwI.«lbl
Aus reinem cebenswekk

IS AlLttvr äs « Avisier «.
Diese Gabe erscheint in einem vou Prof. 2

V. vr«»»rw entworfenen Umschlag, fie ist,
ebenso wie die letzten
ivm, hervorragend schön tu Auswahl der Bilder,
deSgl. in Reproduktion und Druck vollkommen
gelangen.

Vorrätig ia der
o Laisvr ' svlisn Luod - u . LlM8tdä1 § .,

Nagold.
Küfer-

Lehrling
Einen wohlerzogenen, kräftigen

Jungen nimmt unter ganz günstige
Bedingungen in die Lehre

Küfermeister Henne.

Nagold.
Ein ordentlicher

Junge.
welcher Laß hat, da»Friseurgewerbe
gründlich za erlernen, kam in die
Lebre treten bei
Friedrich Blnm, Frise« .

Maler-
Lehrling

wird zur tüchtigen Ausbildung nach
Pfwrzheim gesucht. Anfragen au
Herrn

Christin« Martini,
Oderschwandorfb. Nagold.

Mädchen
gesucht.

Auf1. März wird ein jüngeres,
ordentliches Rädchen vou 14—17
Jahren gesucht, daS wenn möglich
zu Hanse schlafen kann.
Bon wem? sagt die Exped. d. Bl.

p g-tsntdüro
fonrksim
Livnlvstrrmsv 31.

Magen!erdenden
teile ich au» Dankbarkeit ger« und me«
entgeltlich mit,» aS mir»,n jahrelangen»
qualvollen Mag«»' «»v Ber»« m»g«.
»eschwerben gehokfen hat

A. Hoeck Lehrerin, Eachfrnhanse»
b Frankfurta- M B.

Ev. Sotte- dienste in Nagold:
Sonntag, 7. Febr. «/«IO Uhr

Predigt. > 2 Uhr Christenlehre
(Söhne Sll. Abllg.) '/-« Uhr Sr-
bauungsstuude im BereinshauS

Donnerstag, 11. Feb. Abends
8 Uhr Bibelstande im BereinShauS.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag, 7. Februar. S Uhr
Predigt und Amt. '/»2 Uhr Andacht.
8. FebruarV' 10 Uhr in Altevsteig.
Gottesdienste der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag, 7. Febr. V»10 Uhr

morgen»Md abends Uhr Gottes¬
dienst.
Mittwoch abend8 Uhr Gebetstuude.
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